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Plan für den Geſchichtsunterricht auf den oberen Klaſſen der Gymnaſien 
Preußens. 
ee 


Vorbemerkung. Die hier folgende Abhandlung wurde als Beitrag eines Fachlehrers 
zu der zweiten für den Sommer 1832 angeſetzten Berathungsverfammlung der verehrli⸗ 
chen Herren Gymnaſialdirektoren von Oſtpreußen und Litthauen gearbeitet. Da dieſe Ver⸗ 
ſammlung zwar aufgeſchoben, aber vermuthlich nicht aufgehoben iſt, ſchien es forderlich, 
die einmal ausgeſprochenen Anſichten der Beurtheilung eines groͤßeren Leſerkreiſes zu un⸗ 
terwerfen. Der Zweck der Arbeit erforderte den abgebrochenen nur andeutenden Vortrag 
und die Abtheilung in kleinere ſelbſtſtaͤndige Abſchnitte. 


§. 1. Der Unterricht in der Geſchichte faͤngt an eine ſtets wichtigere Be⸗ 
deutung zu erhalten. Immer mehr verlangt und ſetzt man ſchon bei einem gebildeten 
Manne, in viel höherem Grade bei dem tuͤchtigen Staatsbeamten eine genaue Kenntniß 
derſelben voraus. Es iſt alſo an der Zeit, zu fragen, auf welche Art dieſelbe erworben 
werden konne? Dazu ſcheinen drei Wege zu führen: die Schule, die Univerfität, das 
Privatſtudium. 

$. 2. I. Das Privatſtudium, in der gehörigen Ausdehnung betrieben, verſchafft 
ohne Zweifel die ſicherſte, fruchtbarſte Kenntniß; doch — auf dem ſchwierigſten Wege. 
Nicht allein die Auswahl der zu leſenden Werke iſt ſchwierig, ſondern auch die Gelegen 
heit, ſich dieſelben zu dem genannten Zwecke zu verſchaffen, dazu die Fertigkeit, das nur 
Geleſene im Gedaͤchtniſſe treu zu bewahren, fehlt oft. Welche Zeit gehört ferner zu be 
fer almähligen Leſung nur der bedeutenderen Quellen oder Huͤlfsmittel; welche Zeit und 
Anſtrengung zur tüchtigen Verarbeitung des Geleſenen, zum geordneten, beurtheilenden 
Zuſammenfaſſen aller Materialien, die ſich während des Leſens aufgehaͤuft haben und im⸗ 
merfort aufhaͤufen? Zuletzt, wann ſoll die Leſung beginnen, wie lange dauern? Auf der 
Univerſität fcheint der Jüngling zu ſehr mit ſogenannten noͤthigeren Gegenſtaͤnden beſchaͤf⸗ 
tigt; die Uebernahme eines Amtes nimmt offenbar alle Kraft des neuen Beamten voll: 
ſtaͤndig in Anſpruch. Das Privatſtudium der Geſchichte durch eigne Lektuͤre ſcheint demnach 
nur dem ſchon geübten Geſchaͤftsmanne überlaffen zu bleiben, wenn er die dazu noͤthige 
Zeit ſich abmußigen mag und nicht mit der Tagespolitik zufrieden geſtellt iſt. 
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§. 3. II. Die Univerfität bietet eine andere Gelegenheit, ſich Geſchichtskenntniſſe 
zu erwerben; indeſſen — mit aller gebührenden Hochachtung vor einem fo vielfach ſegens— 
reichen Inſtitute — unter den obwaltenden Umſtaͤnden kann ſie den Forderungen der neue— 
ren Zeitentwickelung keinesweges genuͤgen. Ich ſpreche hier nicht von der erhabnen Idee 
einer Univerfität, ſondern von der trockenen, namentlich provinziellen Wirklichkeit, — wel⸗ 
ches Verfahren um ſo weniger Mißdeutung erregen kann, als die Veranlaſſung dieſes 
Aufſatzes (die Uebereinkunft der Herren Gymnaſialdirektoren hieſiger Provinz über die Une 
lage des hiſtoriſchen Unterrichts auf den Gymnaſien) an und fuͤr ſich rein praktiſch und 
provinziell iſt und ſein ſoll. 

Es iſt nicht bekannt, daß die Lehrer der Univerfität verpflichtet wären, den Curſus 
der ganzen Geſchichte im Zuſammenhange vorzutragen; ſie pflegen vielmehr nur einzelne 
Theile derſelben, natürlich ausführlicher, zu behandeln. Durch dieſes Verfahren kommt 
der Zuhoͤrer um einen wichtigen Beſtandtheil der allgemeinen hiſtoriſchen Bildung, die 
Einheit ſeiner geſchichtlichen Kenntniſſe. Kann ſich wohl ein beſtimmtes Bild der alten 
Geſchichte dem Geiſte einprägen, wenn A. die aſiatiſchen Geſchichten, B. die griechiſche, 
C. die roͤmiſche vortraͤgt und endlich etwa D. die Kaiſergeſchichte giebt? Und ſo geht 
es nicht blos in der alten Geſchichte. Dieſe ſchon an und für ſich fragmentariſchen Unis 
verfitätsvorträge ſchließen fic) ferner Paff niemals planmäßig an einander an. Auf grie⸗ 
chiſche Geſchichte laͤßt A. die der Kreuzzuͤge folgen, auf das Jahrhundert der Reforma- 
tion B. die roͤmiſche, auf die Diadochen C. die vaterlaͤndiſche. Der fleißige Zuhoͤrer 
hat Alles gehoͤrt, und welche Einheit erlangte er? Es iſt weiter nicht bekannt, daß der 
akademiſche Lehrer durch irgend eine aͤußere Beſtimmung gehalten wird, feinen Vortrag in 
der That gleichmäßig zu Ende zu führen. Ein Fehler, den der geübte Lehrer freilich wie: 
mals begehen wird, der aber in der Wirklichkeit zum Schaden der getaͤuſchten Zuhörer 
wohl eintritt. 

F. 4. Doch moͤgen auch alle dieſe Uebelſtaͤnde, die ich nur andeute, gehoben und 
abgeſtellt oder eine von der eben dargelegten durchaus verſchiedene Anſicht der Univerfi- 
tätsvorträge über Geſchichte (welche Anſicht ich im mindeſten nicht verkenne — Anregung 
und Anleitung zum Selbſtſtudium für die kuͤnftigen Geſchichts-Lehrer und Forſcher) geltend 
gemacht werden — noch iſt nichts gewonnen. Unſere Provinz liefert, ſchon laͤngſt und 
leider! meiſtens nur ſolche Sūnglinge zur Univerfität, welche ihren Curſus fo ſchnell als 
moͤglich zu abſoloiren ſuchen, um ins Brod zu kommen. Die dieſes Beduͤrfniß weniger 
drängt, ſtreben, nicht immer zu ihrem Vortheile, fort nach andern Univerfitäten, Gegen 
dieſe Uebelſtände wird wohl fo bald keine Abhuͤlfe ermittelt werden koͤnnen. Nach diefer - 
Lage der Umftände kann aber der Jüngling, abgeſehen von dem Zuſammenfallen der vers 
ſchiedenen Vorträge in Hinſicht auf die Zeit, nicht halbjährlich ein hiſtoriſches Collegium 


beſuchen. Und thäte er es, nützte es auch zu ſeiner allgemeinen hiſtoriſchen Bildung, 
hie und da Fragmente gehoͤrt zu haben? Und ganz zuletzt, wenn der Zuhoͤrer wirklich 
gehört hat, hat er dann auch ſchon gelernt? Man bedenke, daß die hiſtoriſchen Vor⸗ 
träge am meiſten und wohl auch noch am fleißigſten von denen beſucht werden, welche 
eben die Univerfität beziehen. Gewohnt, in ihrem Fleiße genau beaufſichtigt zu werden 
und bei den oͤfteren Wiederholungen gewiſſe Leiſtungen darzulegen, pflegen fie fogleich 
nachzulaſſen, ſobald dieſe äußere Noͤthigung fortfaͤllt. Im beſſern Falle gelten endlich 
Hefte fie Kenntniſſe. Der Grund dieſes Uebelſtandes liegt übrigens eben fo tief in den 
Gynmafien, als in den Univerfitäten, am tiefſten vielleicht in der Natur des Juͤnglings⸗ 
alters. 


Die Univerfität giebt demnach auch nicht die ausreichende Gelegenheit, diejenige zu⸗ 
ſammenhängende Kenntniß der Geſchichte zu erlangen, welche heutzutage von dem Unter 
richteten gefordert wird. 


6. 5. III. Laſſet uns jetzt die Schule betrachten. Dieſe ſteht unter unmittelbarer 
Einwirkung und Aufſicht des Direktors durch die Einſendung und der naͤchſten Behörde 
durch die Beſtaͤttigung der Lehr- und Lektions⸗Plaͤne. Die Schule muß alſo, gut oder 
ſchlecht, wenigſtens etwas Ganzes zu liefern im Stande ſein. Der Geſchichtslehrer muß 
das ganze Feld der Weltgeſchichte in beſtimmter Zeit durchwandert haben. Ihn unter⸗ 
ſtützt der Umſtand, daß feine Schuler nicht nach freier Wahl die Vorträge beſuchen oder 
— unter Vorſchuͤtzung des Studiums nothwendigerer Gegenſtaͤnde — vermeiden durfen, 
ſondern gehalten ſind, denſelben unter allen Umſtaͤnden anhaltend und regelmaͤßig beizu⸗ 
wohnen. Zwangsmittel zu etwa nicht freiwilligem Fleiße find hier Klaſſenpruͤfungen, Zeug: 
niſſe, Abgangspruͤfung. 

$. 6. Es ſcheint demnach hauptſaͤchlich fir die Schule, zumal fürs Gymnaſium 
zu gehören, ein zuſammenhaͤngendes Bild der ganzen Weltgeſchichte zu Überliefern, die 
Grundlage zu allen ſpeziellen Ausführungen auf der Univerfität zu bauen, die Anleitung 
zu ſpaͤterem Selbſtſtudium durch Lektüre zu geben, die Vorbereitung zur Würdigung vere 
ſchiedener Anſichten fürs praktiſche Leben zu treffen. Es müßte alſo dem als reif abge⸗ 
henden Abiturienten eigentlich eine ſolche Einſicht in die Geſchichte zugetraut werden duͤr⸗ 
fen, daß er auch ohne die, immer nur fragmentariſch wirkenden, erweiternden Vortruͤge 
auf der Univerfität, auch ohne zeitforderndes Selbſtſtudium ſich bei allen feinen fpätern 
Schritten im bürgerlichen Leben als gebildet und kenntnißreich in dem Fache der Ge— 
ſchichte auswieſe. Auf dieſe Anſicht von den Forderungen der Zeit wird denn auch ber 
jenige Plan berechnet fein, welchen ich hiemit für die Ertheilung des hiſtoriſchen Unter: 
richts auf den Gymnaſien entwerfe. 
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§. 7. Ich geſtehe, daß ich nur eine Methode kenne, nach der die Geſchichte frucht⸗ 
bar gelehrt oder vielmehr beigebracht werden kann; es iſt der Weg des Intereſſes an 
dem Gegenſtande. Tritt zu der Sorge fuͤr dieſes Intereſſe noch diejenige gewiſſenhafte 
Berechnung, die es verſteht, den Schuͤler nirgends fiber feine Faſſungskraft hinauszufuͤh⸗ 
ren, ſo ſcheint die Methode fuͤr die Schule getroffen zu ſein. — Ich will mich hier 
ſchon vorläufig dahin erklaͤren, wie der Unterricht in der Geſchichte auf der Schule fo eine 
gerichtet fein muß, daß erſtlich auf der obern Stufe ein zweckmaͤßiges Lehrbuch Cüber 
welches ich mich ſpaͤter $. 14. ausſpreche) zum Grunde gelegt werde, welches uͤbrigens 
der Individualität des Lehrers moͤglichſt angepaßt ſein muß, damit dieſer vor den Schwie⸗ 
rigkeiten nicht die Luft und das Feuer verliere, Aber daſſelbe vorzutragen; daß ferner der 
Lehrer fortwaͤhrend fließend erzaͤhle, nicht etwa ableſe, vorleſe oder wohl gar diktire (aus⸗ 
genommen Schemata, Tabellen u. ſ. w.), doch fo erzähle, daß der Schüler im Stande 
iſt, entweder Hauptſachen oder Einzelnheiten ſich flüchtig zu notiren. 

6. 8. Bei dieſer Gelegenheit muß das verrufene Nachſchreiben der Geſchichtsvor— 
träge zur Sprache kommen. Ich meinestheils kann mir keinen wirkſameren Geſchichts⸗ 
vortrag vorſtellen, als denjenigen, wo der Lehrer aus der Fille feines Wiſſens oder feis 
ner Vorbereitung, nicht aus einem geſchriebenen Hefte oder gedruckten Buche über ein 
zweckmaͤßiges Compendium, welches alle Data richtig, treu und kurz angiebt, in lebendi⸗ 
ger Rede mit belebender Wärme vortraͤgt, die Schüler aber durch die den Körper durch 
aus nicht beſonders anſtrengende, rein mechaniſche Thaͤtigkeit des Schreibens ſich in den 
Zuftand einer erhoͤhten Aufmerkſamkeit geſetzt haben und ſich darin gerade durch dieſelbe 
zwei Sinne beſchaͤftigende Thaͤtigkeit fortwährend erhalten. Wird es ſchon vollſtaͤndig 
durchgebildeten Maͤnnern ſchwer, einem ſtundenlangen Vortrage mit ungetheilter Aufmerk⸗ 
ſamkeit hoͤrend zu folgen, geſchweige denſelben fo im Gedächtniſſe zu behalten, wie es 
bei geſchichtlichen Gegenſtaͤnden gefordert werden muß, ohne daß der Körper auf irgend 
eine Weiſe beſchaͤftigt iſt, — wie ſoll daſſelbe von den Schuͤlern verlangt werden, die 
doch noch weit weniger Herrſchaft über ihre Sinnlichkeit haben koͤnnen. Iſt bei einem ſich 
woͤchentlich mehrmals wiederholenden ſtundenlangen akroamatiſchen Vortrage, wie er der 
Natur der Sache bei der Geſchichte fein muß, der Körper nicht leicht beſchaͤftigt durch 
Schreiben, fo erſchlafft der Geiſt; es tritt dumpfes Hinbruͤten ein, ſanftes Einlullen, zu⸗ 
letzt ſuͤßer Schlaf! Und nehmen wir auch einen Lehrer an mit der beneidenswerthen Dar: 
ſtellungsgabe, die nur Weniger Erbtheil iſt, ſo wird er dennoch nur fuͤr den Augenblick 
feſſeln, aber die Thatſachen verfliegen; der Anhaltspunkt zum Wiederholen und Lernen 
fehlt; der Schüler wird daher laͤßig und mit der Zeit untuͤchtig bleiben. Ich darf mich 
auf die Praxis kaum berufen; der praktiſche Schulmann und insbeſondere der Geſchichts⸗ 
lehrer wird mir beiſtimmen. 
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$. 9. Ich betrachte hier den Geſchichtsunterricht in Hinſicht auf zwei Klaſſen von 
Schülern, zuerſt die Reiferen. Die ſo eben vorausgeſetzte Reife beſteht, obgleich zum 
Theile, ſo doch nicht allein in fraftiger Ausbildung der koͤrperlichen Gliedmaſſen, ſondern 
auch in der erſt mit derſelben verbundenen ſelbſtſtaͤndigeren Entwickelung der Geiftestrajte, 
namentlich der Denk- und Urtheils-Kraft, wie ſie uͤberall auf der obern Stufe der Gym⸗ 
naſien vorausgeſetzt und in den tuͤchtigen Gymnaſien auch gefunden wird. Dieſe reife— 
ren Schüler find es recht eigentlich, für die ein moͤglichſt vollſtaͤndiger zuſammenhaͤngen⸗ 
der Curſus der ganzen Weltgeſchichte gehoͤrt. Derſelbe fiele demnach auf Sekunda und 
Prima. Sehr natürlich theilt ſich der Stoff der Belehrung in zwei große Theile, das Alter: 
thum und die neue Entwickelung durch Chriſtenthum und germaniſche (ſlaviſche) Volker. 

$. 10. Das in feinen Verhoͤltniſſen einfachere, in feinem Lokalumfange weit be 
ſchraͤnktere Alterthum; feine alle Zweige der humaniſtiſchen Ausbildung berührenden und 
ergänzenden Glanzperioden, d. h. die literaͤriſche und kuͤnſtleriſche Entwickelung; ſein zum 
Theil ſelbſtoerſchuldeter (Entartung), zum Theil wundergleicher (Chriſtenthum, Voͤlkerwan⸗ 
derung) Untergang; der ſcheinbar unbedeutende Erſatz der untergegangenen alten Welt 
(germaniſche Völker), die erften bleibenden Grundzüge der neuern Geſtaltung (Chriſten⸗ 
thum, Kirche, Islam, Chalifat, Carolinger und ihr Untergang) find der Gegenſtand für 
Sekunda. a 

§. 11. Für die Vertheilung der alten Geſchichte nach dieſem Umfange in Sekunda 
auf vier Semeſter (vorausgeſetzt wird ein zweijähriger Curſus für dieſe Klaſſe) eine all⸗ 
gemeine Norm aufzuſtellen iſt wohl unmoglich. Die Wahl und die Anordnung derjenigen 
Gegenftände, die zum Vortrag kommen, hängt von der Tüchtigkeit der Vorbereitung des 
Lehrers (lebendige Quellenkenntniß), von der Individualität ſeiner Auffaſſung geſchichtli⸗ 
cher Thatſachen, auch ſehr bedeutend von ſeinem ſittlichen Charakter (Beſcheldenheit, 
Rechthaberei, Mißtrauen gegen ſein Urtheil) ab. Daher die folgende Auseinanderſetzung 
eher ein Glaubensbekenntniß, als ein Vorſchlag zu allgemeiner Annahme des Ganges im 
hiſtoriſchen Unterrichte ſein wird. 

Die Schule verlangt nach meiner Einſicht einen herodotiſchen Vortrag (dgl. F. 7.) 
einfach in der Darſtellung, kuͤnſtlich, doch lichtvoll in der Verflechtung der Begebenhei⸗ 
ten. Die großen Begebenheiten gewaͤhren die Anhalts⸗ und Sammel⸗Punkte. 

iſtes Semeſter. Allgemeine Einleitung (nicht zu ausfuhrlich); geographiſche 
Betrachtungen — Zuſtaͤnde der aͤlteſten Volker: Inder (Monumente, Literatur) 
Araber, Aethiopen, Aegypter Cältefte Monumente; Obelisken, Hieroglyphen) — 
Große (Welt) Reiche: Euphrat⸗ und Tigris⸗Länder; Palaſtina (heilige Schriften, 
Geſetzgebung, Koͤnigsthum) Aſſyrier, Chaldaiſch⸗babyloniſches Reich (Untergang 
des juͤdiſchen Doppelreiches, Monumente); Phoͤnizier (Voͤlkerverkehr, Colonien); 
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Meder (Seythen); Kleinaſien: Lyder, griechifche Colonien; Perſer, Cyrus (Kenntniß der 
Quellen: Herodot, Xenophon) Cambyſes, (das in ſich abgeſchloſſene Aegyten von Se 
ſoſtris bis Pſammenit. Jüngere Monumente, Piramiden); Darius, das große perſiſche 
Reich (Monumente) — Große und dauernde Berührung von Aſien und Europa. — 
Griechenland: Geographie, Mythologie (Quellenkenntniß; epiſche, lyriſche, tragiſche My⸗ 
then) Südgriechenland, (Danaus, Perſeus, Hercules) Nordgriechenland (helleniſche 
Stamme; Argonauten; Calydon); Theben (Cadmus, Labdaciden) Athen, Theſeus — 
Atridenherrſchaft. Troja. — Doriſche Wanderung, Colonien; bleibende Einrichtung der 
Griechen. Joniſches und Doriſches Intereſſe. (Wachsmuth $, 1 — 38. p. 1 — 29). 

2tes Semeſter. Das noch immer in ſich vereinzelte Griechenland. Lykurgs Geſetz⸗ 
gebung; Meſſeniſche Kriege (Kenntniß des Pauſanias); Elis (Olympiaden); Solons Ver⸗ 
faſſung, Piſiſtratus (Anſicht über Homer). Lyriſche Periode der griechiſchen Literatur; 
Cliſthenes Verfaſſung. Darius Zug nach Europa. Perſerkriege, Perſien und Griechen⸗ 
land (Aſien und Europa) im Kampfe. Hegemonie. Blüthe Athens: Tragiſche Kunſt, 
Geſchichtsſchreibung, bübende Künſte, Perikles. Peloponneſiſcher Krieg. Joniſches (demos 
kratiſches) — Doriſches C(ariſtokratiſches) Intereſſe. — Groß⸗Griechenland und Gicilien 
(altere, glanzvolle Tyrannis (Dichter) bis 400 v. Chr.) Verfall von Athen. Zeitalter u. 
Wirken des Sokrates. Die Philoſophen. Sparta. Theben. Perſiſcher Einfluß. Athe⸗ 
niſche Redner. Philipp von Macedonien. Untergang der griechiſchen politiſchen und geiz 
ſtigen Freiheit. (Ueberall Charakteriſtik der Quellen und literariſche und antiquariſche Ere 
läuterungen für das Leſen der Claſſiker.) — Alexanders Weltherrſchaſt. Diadochen. Cine 
richtung und Charakteriſtit der neuen Reiche von Aegypten (Alexandriniſches Zeitalter der 
Literatur) Syrien (Zerfall des Reiches, Pergamum, Parther) Macedonien (Stamm des 
Antigonus); Schatten der Freiheit in den Umwaͤlzungen und VBündniſſen Griechenlands 
— Alles bis auf Philipp 3.5 Einmiſchung der Roͤmer in die griechiſchen Angelegenheiten, 
(e. 200 v. Chr.). (Wachsmuth F. 39 — 58. p. 29 — 51.). 

Stes Semeſter. Italiſches Land. Großgriechenland. Etrurien. Rom. Koͤnigsthum. 
(Kritiſche Anſicht neuer Gelehrten); Vildung der Verfaſſung als Republik (Antiquitäten 
des Staatsrechtes, Volksverſammlungen, Bürgerrecht); heroiſche Kriegsperiode: Gallier, 
Samniten (Kriegsalterthümer und Kriegszucht); Letzte galliſche Angriffe; Allgemeine Ue⸗ 
berſicht der galliſchen Wanderungen bis Galatia hin. — Ausgleichung des innern Kam⸗ 
pfes. Pyrrhus. Puniſche Kriege (Geſchichte von Sicilien ſeit 400 v. Chr. d. h. Grie⸗ 
chen und Carthager im Kampfe); Roͤmiſche Provinzen (Antiquitäten der Staatsverwal⸗ 
tung, Hinweiſung auf Cic. Verrinae und Ce, Epistolae) — Einmiſchung der Roͤmer 
in macedoniſch⸗griechiſche Angelegenheiten. Bildung des römifchen Reiches (Imperium); 
Untergang aller bekannten Staaten des Alterthums durch Rom. Verfall römifcher Eins 


fachheit und Kraft. Bürgerliche Unruhen und Kriege Goͤmiſche Literatur, griechiſche 
Zuſätze.) Zeitalter des Eicero. Einfuͤhrung in ſeine Werke. Untergang der roͤmiſchen Re— 
publik. Kaiſerthum. (Wachsmuth $. 59 — 88. p. 51 — 79.) 

Ates Semeſter. Das roͤmiſche Kaiſerthum. Die Grenze. Parther. Germanen. 
Glanzperiode der roͤmiſchen Literatur. Neues Reich der Juden. Chriſtus. Theilungen 
des Reiches. Conſtantin. Chriſtenthum als Staatsreligion. Chriſtliche Kirche. Neu Rom. 
Morgen =, abendlaͤndiſches Kaiſerthum. Voͤlkerwanderung. Züge der Gothen (Hunnen), 
Franken. Anknuͤpfung der deutſchen Originalliteratur (Nibelungen). Untergang des weit: 
lichen Kaiſerthums. Theodorich. Juſtinian. Longobarden. Mohamed und die Araber. 
Spanien. Die fraͤnkiſchen Carolinger. Neues weſtroͤmiſches Kaiſerthum. Das chriſtliche 
Deutſchland. Einung Engellands. Normannen. Theilung des Carolinger Reiches in 
Frankreich, Italien und Deutſchland. Die roͤmiſche und die griechiſche Kirche (Vilder— 
ſtürme). Anfänge des Lehnsweſens und der Hierarchie. (Wachsmuth §, 89 — 112. p. 
79 — 118.) 

e, 12. Ich ſchließe den Vortrag der alten Geſchichte nicht mit 476 u. Chr., dem Unter: 
gange eines Schattenreiches, weil dieſer Schluß große praktiſche Unbequemlichkeiten hat. 
Die Geſchichte der germaniſchen Voͤlker kann nicht anders lichtvoll dargeſtellt werden, als 
in ihrem Kampfe mit dem übermächtigen, ſpaͤter durch fie ſelbſt hinſinkenden roͤmiſchen 
Reiche; fehlerhaft ſcheint es, dieſelben in der Kaiſergeſchichte nicht aufs ſtaͤrkſte hervorzu— 
heben. Aber in Hinſicht auf dieſe Entwickelung der germaniſchen Voͤlker iſt 476 kein eut— 
ſcheidender Zeitpunkt; im Gegentheil draͤngt ſich ſeitdem unaufhaltſam Begebenheit auf 
Begebenheit bis zur Gründung der großen Carolingiſchen Monarchie, zur Erneuerung der 
abendlaͤndiſchen Kaiſerwuͤrde (welche für die ganze Folgezeit eine fo bedeutende Rolle 
ſpielt) und zur Theilung des fraͤnkiſchen Reiches in diejenigen, welche bis auf den beu— 
tigen Tag geſondert fortbeſtehen. Hier erſt erhält der Schuͤler die letzte feſte Anſicht des 
nach ſo vielen wilden Wechſeln Beſtehenden und die Einfuͤhrung in die neuere Entwicke⸗ 
lung. Indeſſen iſt dieſe Zwiſchenperiode die unbedeutendſte an wirklich einflußreichen 
merkwuͤrdigen Ereigniſſen und daher fuͤr die Schule die, ich moͤchte ſagen, ephemeren 
Mittels⸗Voͤlker und Staaten, (Alanen, Sveven, Vandalen u. ſ. w.) um ſo kuͤrzer abzu⸗ 
fertigen. Der Untergang der alten Welt, der Erſatz durch eine neue Welt und deren 
Grundzüge und Einrichtungen haben fich während des Vortrages gegenſeitig aufgeklaͤrt. 

$. 13. Es iſt noch ein Einwand gegen den eben dargelegten Plan des Geſchichts— 
vortrages zu heben, daß nemlich die Zeit von zwei Jahren bei drei woͤchentlichen Stun— 
den, wovon meiſtens eine zu den noͤthigen Wiederholungen abgeht, ſchwerlich für den fo 
umfaſſenden Curſus ausreichen möchte. Diefer Einwand iſt gegründet, wenn man dem 
Lehrer in Sekunda Schüler uͤbergiebt, welche für hiſtoriſche Vorträge ganz roh und Aber: 


haupt unvorbereitet fiir das Verſtaͤndniß eines zuſammenhaͤngenden Vortrages find. Ich 
muß mich demnach über die Vorbereitung zum Geſchichtsſtudium, welche auf den frūs 
heren Klaſſen getroffen werden ſoll, verbreiten. Die Schuͤler der mittleren Klaſſen (Ter⸗ 
tia und Quarta) find bekanntlich noch uͤberall für Unreife zu halten. Für dieſe gehoͤrt 
die praktiſche Einleitung und Anleitung zur Geſchichtskenntniß, ganz vorzüglich im Geiſte 
jener zwei oben genannten Erforderniſſe, des Intereſſes und der Auswahl des Faßlichen. 
Es iſt vergebene Mühe, auf dieſe Klaſſen einen Curſus der ganzen Geſchichte zu legen; 
der Lehrer hat nur ſeine liebe Noth, das Intereſſe an Begebenheiten, die der Schüler 
nicht verſtehen kann, wird vorweg ertoͤdtet; Kaltſinn gegen alle Kenntniß der Geſchichte 
pflegt die nothwendige Folge zu ſein. Man gebe alſo dem unreifen Alter nur ſolche Ver⸗ 
Hältniffe, die ſich ſehr leicht uͤberſehen laſſen, d. h. die einfachſten Erzählungen der alten 
Geſchichte, als geographiſche Darſtellungen, Beſchreibungen der Voͤlker, erſte nothwen⸗ 
dige Erfindungen, die Anfänge der Staaten; dann Darſtellungen aus der juͤdiſchen, perſi⸗ 
ſchen, aͤgyptiſchen Geſchichte, wobei beſonders diejenigen Gegenſtaͤnde erklaͤrt wuͤrden, die 
ein ſo allgemeines Intereſſe haben, die ewigen Monumente der aͤlteſten Zeiten. Ferner 
gehoͤrte hieher aus der griechiſchen Geſchichte der groͤßere Theil der Geſchlechtsſagen, 
welche auch noch aus anderen Gründen ſich beſſer für eine untere Klaſſe und für finds 
liche Gemuͤther eignen, Hercules, die Argonauten, Theſeus, die thebaniſchen, der troja⸗ 

niſche Krieg. Man ftelle auch ſchon recht genau die Satzungen Lycurgs und die meſſe⸗ 
niſchen Kriege dar: Solons Geſetzgebung würde ſchon weniger faßlich fein, doch noch 
nicht über den Geſichtskreis reichen. Zuletzt gebe man die Züge des Darius und Kerxes. 
Hier wird abgebrochen. Und Alexander der Große? der gehoͤrt einer ſehr verwickelten 
Zeit an, fein Unternehmen iſt dem Knaben nicht verftändlih, außer feine Schlachten; 
doch dieſe ſind ja wohl nicht das Weſentliche. Untergang von Staaten faßt ein jinges 
rer Schuͤler noch gar nicht. 

Alſo mit kurzen Worten: im Apollodor (und den Tragikern), Homer und Herodot 
muß der Schuͤler, ohne daß er dieſe Werke gerade zu Geſichte bekomme, recht genau zu 
Hauſe ſein. Auf dieſer Stufe macht das Behalten der mythologiſchen Namen in dem 
Zuſammenhange der Sagen durchaus keine Mühe und iſt für die klaſſiſche Bildung un 
endlich gewinnvoll. Auch für die roͤmiſche Geſchichte muß vorgearbeitet werden. Die 
zehn erſten Bucher des Avius (die Sagen: und Helden-Geſchichte Roms) muͤſſen dem 
Schüler eben fo geläufig werden; hierdurch erhält er ſchon eine Menge von Einzelnheiten 
über roͤmiſche Verfaſſung und roͤmiſche Sitten, er wird ins roͤmiſche Alterthum einge⸗ 
weiht. Zunächſt werden auch die zwei erſten puniſchen Kriege verſtanden werden koͤnnen. 
Doch mit dem Ende des zweiten hört alles Verſtaͤndniß für Tertia und Quarta auf. 

Auf 


Auf welche Klaſſe dieſe praktiſche Propaͤdeutik der Geſchichte hingelegt wird, iſt 
ziemlich gleichgültig, ſobald nur der nach Sekunda verſetzte Schuler ſolchen einleitenden 
Curſus gemacht und mit Liebe und Eifer aufgefaßt hat. Er iſt dann ſchon im Felde der 
alten Geſchichte orientirt, der Lehrer erinnert alfo nur in feinem zufammenhängenden Vor⸗ 
trage an das früher Gehoͤrte, deutet an, was er ausführlich zu erzählen die Zeit nicht 
mehr hat; der Schuͤler bemerkt mit Freude, daß er ſchon einige Partien der Geſchichte 
genau kennt und lernt ſie in den rechten Zuſammenhang bringen. So etwas ſpornt den 
Eifer mehr an, als Tabellen auswendig lernen, was ſich dann von ſelbſt findet. Und 
welcher Vortheil aus Pieter Art des Unterrichtes für die Leſung der Klaſſiker auf Sekunda 
und Prima entſteht, der einzigen Art, den Schüler in den Geiſt des Alterthums frucht⸗ 
bar und wuͤrdig einzuführen, braucht kaum auseinandergeſetzt zu werden. 

§. 14. Doch noch ein anderer Umſtand erleichtert dem Lehrer den Vortrag eines 
ſo umfaſſenden Stoffes: ein zweckmaͤßiges Lehrbuch. Die Wahl deſſelben muͤßte, wo 
moͤglich, dem vortragenden Lehrer uͤberlaſſen bleiben aus dem ſehr einleuchtenden Grunde, 
daß doch der Vortragende ſelbſt nicht Widerwillen oder Mißtrauen gegen das Buch hee 
gen dürfe, nach dem er feine Vorträge halten ſoll. Die Polemik liegt wohl außer dem 
Bereich der Schulvortraͤge. Ich geſtehe hier offen, daß für meine Individualität, auch 
zum Theil für meine Geſchichtsſtudien, das auf höhere Anordnung in unſerm Gymnaſium 
eingefuͤhrte Lehrbuch ganz und gar nicht paßt. 

Indeſſen habe ich geraume Zeit die Geſchichte in dem eben dargelegten Gange nach 
demſelben unter nicht geringen Schwierigkeiten vorgetragen, bis ich mich im vorigen Jahre 
aufs angenehmſte uͤberraſcht fand durch die Bekanntſchaft mit „Wachsmuth, Grundriß 
der allgemeinen Geſchichte der Völker und Staaten. Leipzig. 1826. 1 Nthlr, 10 Sgr.“ 
In dieſem Grundriſſe finde ich durchaus denſelben Gang verfolgt, welchen ich mir theils 
vorher ſelbſt entworfen, theils, durch die Praxis geleitet, mit der Zeit gebildet habe; er 
enthaͤlt in ſehr gedrungenem Ausdruck die Andeutungen zu ſehr viel einflußreichen Bege⸗ 
benheiten; er gewährt eine meiſterhaft gruppirte Anordnung der Hauptthatſachen der Welt 
geſchichte; er weicht von der gewoͤhnlich angenommenen Zeitrechnung nicht ohne Noth ab; 
er iſt zur Wiederholung für den Schüler hoͤchſt uͤberſichtlich; er iſt als Grundlage für 
ſehr genaues Selbſtſtudium ausreichend brauchbar. Ich ſtehe deshalb nicht an, denſel— 
ben hiemit dringend zu empfehlen. 

§. 15. Ein durch ſolchen doppelten Curſus der alten Geſchichte vorbereiteter Se- 
kundaner muß nun ſchon reif fein zum Verſtaͤndniß der neueren Geſchichte auf Prima, 
welche von dem Lehrer in demſelben Geiſte zu behandeln iſt, als die alte. 

1ſtes Semeſter. S$} — 12525 353 Jahre. Wachsmuth §. 113 — 151. p. 118 
bis 186. Den Anfang bildet eine geographiſche Ueberſicht (zugleich das Vorige mit um⸗ 
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faſſend und wiederholend) fiber die bekannte Erde; das ſogenannte Mittelalter mit feinen 
leitenden Ideen; Ausführung der auf Sekunda angedeuteten Begriffe des Lehnsweſens, der 
Hierarchie; Ritterthum; Kreuzzuͤge. Arabiſche, Tüͤrkiſche Dynaſtien, letzte Mongolen⸗ 
firme. Gipfel des paͤbſtlichen Anſehens. Den Mittelpunkt des ganzen Curſus bildet 
das Schickſal und die Entwickelung der deutſchen Nation (und ihre Literatur). 

ed Semeſter. 1252 — 1584; 244 Jahre. Wachsmuth $. 152 — 172. p. 
186 — 234. Schweiz; Böhmen, Der Norden, Haus Oldenburg; die Osmannen im 
Oſten. Große Erfindungen und außereuropaiſche Entdeckungen. Burgund. Sinken des 
Pabſtthums durch die Goncilien (Coſtnitz, Baſel, Trident); Zeitalter der Reformation. 
Karl V. und ſeine Zeit. . 

3te8 Semeſter. 153 — 1740; Tir Jahre. Wachsmuth F. 173 — 180. p. 234 
bis 271. Geographiſcher Zuſtand der bekannten Welt; wiederholender Rückblick auf den 
vorigen Zeitraum. Politiſche Nachwirkungen der Reformation in den verſchiedenen Nän: 
dern. Niederlande; Frankreich; Eliſabeth von Engelland. Dreißigjaͤhriger Krieg. Weſt⸗ 
phaͤliſcher Friede. Stuarts. Blithe der hollaͤndiſchen Republik. Handelscompagnien. 
Coloniſationen. Frankreichs wachſende Uebermacht durch die engliſche Seemacht gedaͤmpft. 
Utrechter Friede und feine Folgen für Europa und Amerika. Schweden und Rußland. 
Die Gleichgewichtspolitik. ; 

Ates Semeſter. 1740 — 1815. 75 Jahre. Wachsmuth $. 181 — 185. p. 271 
bis 308. Umſchwung in allen Feldern des Wiſſens. Zeitalter von Friedrich dem Gro— 
ßen. Engliſch⸗oſtindiſches Reich. Engliſche Colonien in Nordamerika und ihre Freiheit, 
(verbunden mit den Schickſalen des übrigen ſpaniſchen] Amerika). Joſeph II. Franzoͤ⸗ 
ſiſche Revolution. Polens Theilungen. Weltreich Bonaparte’s, Herbeifuͤhrung des Zu: 
ſtandes von 1818. Deſſen geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ genealogſſche Darſtellung und Fortfuͤh⸗ 
rung bis auf die gegenwartigen Zeiten“). , 

$. 16. Ueber die Theilung des Primanercurſus bemerke ich folgendes. Recht un⸗ 
praktiſch für den Unterricht ſcheint mir die ſo oft und allgemein beliebte Theilung in dem 
Zeitpunkt von 1453. Vor Vollendung der durch Wiclef und Huß begonnenen, auf den 
Concilien zu Coſtnitz und Baſel verfolgten und oft mit dem Augsburger Religionsfrie⸗ 


— —¼ 


„) Aeußerſt empfehlenswerth iſt für den geſchichtlich · geogeaphiſchen Gurfus der oberen Klaſſen der 
Gymnafien die „vergleichende Darſtellung der alten, mittleren und neuen Geographie von Dr. 
W. F. Volger. Hannover. 1832. 22 Ge 6 „f.“ Sie reicht vollſtändig aus für die fo nės 
thige Kenntniß der alten und neueſten Geographie und entwickelt den gegenwärtigen Bejigftand 

auf hiſtoriſchem Wege. 
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den und dem Tridentiner Concilium durchgekaͤmpften und vor der Hand abgeſchloſſenen 
Reformation It durchaus für die geſchichtliche Entwickelung kein Abſchnitt zu finden. Auch 
zieht ſich der Uebergang aus der mittelalterlichen (Lehns-) Verfaſſung in die neuere Lanz 
desregierung gerade bis zum Hintritte Carls des Fuͤnften. Ferner macht nicht die Ent⸗ 
deckung, fondern die planmaͤßige ergiebige Benutzung Amerikas ſeit dem Ende von Carls 
Regierung für die folgende Zeit Epoche. Die Blithe des portugieſiſchen Handels 
(niederlaͤndiſcher Zwiſchenverkehr — Verfall des Hanſebundes) faͤllt noch ganz in die Pez 
riode, wo er entſtanden iff, Die Friedensſchluͤſſe der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts 
(Augsburg, Chateau-Cambrefis) und der Stillſtand des Tuͤrkengeſpenſtes geben zuerſt 
ein beſtimmtes Bild von einem feſten Zuſtande der Voͤlker und der Staaten. 

„147. Schon an manchen Stellen dieſes Aufſatzes iſt angedeutet worden, wie 
ſehr der geſchichtliche Vortrag von der Perſoͤnlichkeit des Lehrers abhaͤnge, wie viel Spiel⸗ 
raum der individuellen Anſicht jedesmal gegeben fei und gegeben werden muͤſſe. Vergeb⸗ 
lich dürfte daher alle Muͤhe ſein, dem Lehrer Gang und Lehrmethode vorſchreiben zu 
wollen. Doch mag ich noch Einiges Aber den Geift des geſchichtlichen Vortrages fir 
Prima hinzuſetzen. , 

Die Zeiten der reinen Koͤnigs- und Hof-Geſchichten, der Krieges- und Schlachten: 
Hiſtorien, ja faſt auch die der Staaten-Geſchichten find vorüber: man faͤngt ſtark an nach 
der Geſchichte der Voͤlker zu fragen. Soll dieſe auch wirklich und, wie Einige wollen, vor— 
zugsweiſe —auf den Gymnaſien behandelt werden? Die abgeſchloſſene alte Welt iſt freilich 
der Platz, wo dem Schüler zu einer Einſicht in das Weſen eines Volkes verholfen wer— 
den muß, wo alle Vorbereitungen zu treffen ſind, daß er einſt anwenden lerne, was er 
an den Schickſalen der Perſer, Griechen u. ſ. w. (vitae, non scholae) gelernt und be— 
obachtet hat. Aber die neuere Geſchichte aus ſolchem ſogenannten volksthuͤmlichen Gee 
ſichtspunkte auf der Schule zu geben, bleibt wohl ein gewagtes, mißliches Unternehmen. 
Es hat noch kein Volk der neuern (germaniſch⸗ ſlaviſchen) Entwickelung ausgelebt; die 
neue Entwickelung iſt noch nicht abgeſchloſſen, wie es die des Alterthums if, 

Es wird alſo das Intereſſe der fortſchreitenden Entwickelung und ſteigenden Bil⸗ 
dung der Menſchheit in den verſchiedenſten Abſtufungen und Inſtitutionen ſein, welches 
in dieſem Theile der Geſchichtsvortraͤge hauptſaͤchlich berüͤckſichtiget und herausgehoben 
werden muß. Hieraus folgt, daß eine große Menge von Spezialien (Namen und Schlach⸗ 
ten) der Schule völlig unintereſſant, dagegen große Bilder, allgemeine Anſichten, Ueber⸗ 
ſicht der Zeitläufte und der Verkettung von Begebenheiten recht an der Stelle fein wer- 
den. Dieſe bleiben ja aber ohne Kenntniß des Einzelnen dunkel? Dafür iſt nun gerade 
das Lehrbuch vorhanden, welches die für den Vortrag erforderlichen Namen, Thatſachen, 
Zeitangaben in paſſender Auswahl und Zuſammenſtellung er kuͤrzeſte ausgedrückt ent⸗ 
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halten muß. Ich entſcheide mich demzufolge hier gegen alle Lehrbücher in fortlaufender 
Erzählung mit eingeflochtenem Raiſonnement oder an allen Orten feſtgeſtellten Urtheilen. 
Die Erzählung ſoll der Lehrer geben, das Urtheil der Schüler finden, 

Es kommt aber naͤchſt der Entwickelung der Menſchheit zu allgemeiner Bildung der 
Schule auch beſonders auf die literariſche und kuͤnſtleriſche Bildung (auch Erfindungen) 
der Voͤlker an. Die Schule kann keine Literaturgeſchichte, keine Kunſtgeſchichte neben der 
ſogenannten politiſchen Geſchichte geben, ſie muß aber doch die Anknuͤpfungspunkte für 
beide gewaͤhren und fleißig ſorgſam bezeichnen. Dies geſchieht am beſten und fuͤr die 
Dauer des Eindruckes am vortheilhafteſten nicht in einzelnen angehaͤngten Paragraphen, in 
welchen dann Namen auf Namen gehäuft zu werden pflegen, ſondern mitten in der Dare 
ſtellung, fo wie die Zeitentwickelung es mit fic) bringt. Wie fol ohne dieſe Erwaͤhnung 
der wiſſenſchaftlichen Fortſchritte die Eigenthüͤmlichkeit der Reformation, wie das Zeitalter 
Ludwig des Vierzehnten, wie das von Friedrich dem Zweiten richtig aufgefaßt werden? 
Ein Muſter für dieſe von mir verlangte Ausdehnung des Geſchichtsvortrages auf die 
Fortſchritte der Menſchheit in Hinſicht der literaͤriſchen Ausbildung ſtellt Schloſſer in ſei⸗ 
ner „Univerſalhiſtoriſchen Ueberſicht der Geſchichte der alten Welt und ihrer Cultur. 
Frankfurt a. M. 1826. fgg.” auf, dem der Lehrer frei nachſtreben, nicht etwa ihn copi⸗ 
ren muͤßte. 

Die Schule hat noch auf zwei Umſtaͤnde ihr Augenmerk zu richten. Es fehlt in 
allen mir bekannten Lehrbuͤchern eine zweckmaͤßige Darſtellung der Genealogie. Dieſe 
kann ſich der Schüler nicht entwerfen, wie er Geſchichtstabellen zuſammenſtellt, und 
ſonſt nur ſehr ſchwer verſchaffen; ſie muß ihm nothwendig gegeben werden. Ich for⸗ 
dere von der Schule die genealogiſche Kenntniß wenigſtens der jetzt beſtehenden Herrfchers 
haͤuſer und der wichtigſten ausgeſtorbenen. Aus ſolchen Tabellen erhellt die praktiſche 
Anwendung des ausgebildeten Staatsrechtes; in ihnen wird der Begriff der Zeit durch 
ſtete Hinweiſung auf Menſchenleben (aetas) erſt recht klar feſtgehalten; an ſie reihet ſich 
auch oft das Schickſal eines Volkes, wenigſtens in gewiſſen Perioden (Engellands Stu⸗ 
arts; Schwedens Pfaͤlziſche Linie u. ſ. w.); ſie erleichtern ſehr oft die Ueberſicht verwik⸗ 
kelter Zeiträume der politifchen Geſchichte. Sie ſollen indeß nicht gerade zum Auswendig⸗ 
lernen, fondern vorzugsweiſe zum Gebrauche bei ſpaͤterer eigener Beſchaftigung mit hiſto⸗ 
riſchen Werken dienen. Leſage's hiſtoriſch-genealogiſch-geographiſcher Atlas C35 Ueber⸗ 
ſichten) deutſch von A. v. Duſch. Carlsruhe. kol., ſollte deshalb keinem Lehrer der Gee 
ſchichte fehlen. 

Endlich muß die Schule auch noch auf Quellenkenntniß, auf das Quellenſtudium 
vorbereiten; nicht den kuͤnftigen Hiſtoriker (denn der wird durch ſeine Studien ſchon viel 
ernſthafter darauf hingeführt), ſondern den künftigen Studirenden, den Geſchaͤftsmann 
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und Beamten. Schon die Schule muß (freilich mehr in der alten, als in der neuern 
Geſchichte) aufmerkſam machen auf die Huͤlfsmittel, welche bei rege werdender Begierde 
für Geſchichtsbeſchaͤftigung zu benutzen fein möchten, fie muß dadurch Luſt zu eigenem 
Studium, zu eigener Beurtheilung erwecken. Dazu giebt das Lehrbuch von Wachsmuth 
eine ſehr ſchoͤne Anleitung. 

Und dieſes fei das Letzte, was ich erwähne: der Vortrag des Lehrers und die Art 
ſeiner Wiederholungen (ferne ſei bloßes Aufſagen und Nachbeten) ſei ſo eingerichtet, daß 
der Schüler ſich angeſpornt fühle, über die ihm bekannt gewordenen Thatſachen felbft= 
ſtaͤndig zu urtheilen, die Verbindung der Ereigniſſe unter einander aufzuſuchen, wahre 
ſcheinliche Gründe und Folgen aufzuſtellen, überhaupt ftets ſelbſt thaͤtig zu fein. Ein fo 
eingerichteter Vortrag wird denkende Geſchichtsfreunde bilden, welche unſere Zeit fo drin⸗ 
gend verlangt. e . 


Gumbinnen, im Januar 1832. 


Dr. H. O. Hamann. 


Schulnachrichten. 


I. Ueberſicht des im Schuljahre 1832 ertheilten Unterrichts. 


Prima, mit zweijaͤhrigem Lehrgange. 
Ordinarius: O. L. Petrenz. 


4. Deutſch 3 St. Geſch. der deutſch. Nationalliteratur. Voran ein Ueberblick 
über d. Weſen der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte mit beſonderer Ruͤckſicht auf diedit. Geſch., 
desgl. eine Ueberſicht der Dichtungsarten. — Freie Aufſaͤtze und Vortragsuͤbungen ohne 
haͤusliche Vorbereitung. O. L. Dr. Hamann. 

2. Latein 9 St. Davon 2 St. Stiluͤbb. und Exerzitien; 2 St. Horat. Od. III., 
44—30 (mit Auslaſſ. v. 6 Oden) und aus IV. (mit Ausn. der 10. 11. 13.). Satir. 
lib. I. (ohne 2. 5. 8.) und II., 1. 2.; 3 St. Ge de fin. I. II. III. c. 1 11. O. L. 
2 2 St. Liv. XXXI — XXXIV. furſ. und Tac. Ann. IV., 62.— VI., 20. 
Direkt. 
3. Griechiſch 7 St. Davon 2 St. Sophocl. Electra u. Antigone; 1 St. 
Hom. II. XV — XVIII u. VL kurſ.; 3 St. Thucyd. lib. VI. (ohne cap. 36 — A0. 
54 — 89., 951.105.) u. VII., 1— 50 (ohne c. 9., 18 — 20., 26 — 30.). 1 St. Exerzz. 
mit ſteter Hinweiſ. auf die Gynt. O. L. Petrenz. 

4. Hebraͤiſch 2 St. Die Lehre v. Verb. bis z. Verb. med. gemin. wiederholt; 
die Lehre v. Nomen und der Reſt der Formenlehre, nach Geſenius Gramm.; dann etliche 
prof. Abſchnitte aus Gefen. Leſebuche ins Lat. uͤberſ. u. gramm. erlaͤut. Exerzz. nach 
Schroͤders uebungsb. Dir. 

5. Religion 2 St. nach Niemeyer's Lehrb. f. d. ob. Rel. Kl. Die Sittenlehre 
von Abſchn. 2 bis zu Ende. Dir. 

6. Philoſoph. Propaͤdeutik 1 St. Logik. O. L. Sperling. 

7. Mathematik 4 St. nach Matthias. Die Lehre v. d. Funktionen, die Ent⸗ 
wickelung des binom. Satzes in ſeiner ganzen Allgemeinheit, der Logarithmen und die 
Theorie der Gleichungen. Unbeſtimmte Analytik. — Uebung im Aufloͤſen angemeſſ. Auf⸗ 
gaben und alle 3 Wochen eine hausl. Ausarbeitung. Derſelbe. 

8. Phyſik 2 St. nach Aries L. d. Ph. Die Lehre vom Lichte. Derſelbe. 

9. Geſch. und Geogr. 4 St. nach Ellendt. Neue Geſch. von Karl 5. bis 1815, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf den jedesmaligen geogr. Zuſtand der Welt. O. L. Dr. 
Hamann. > 

10. Obere Singklaſſe aus Schülern der 3 obern Klaſſen zuſammengeſetzt 2 St. 
Allgem. Einleit. in die Kunſt des Geſanges. Noten⸗ und Skalenkenntniß. Uebungen in 
mehrſtimmigen Geſaͤngen mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Praͤziſion des Vortrages. 
O. L. Dr. Hamann. 
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Sekunda, mit zweijährigem Lehrgange. . 
Ordinarius: O. L. Dr. Hamann. 


1. Deutſch 3 St. Spezielle prakt. Anleit. zu muͤndlichen u. ſchriftl. Darſtellun⸗ 
gen. Ueberſicht der verſchiedenen Stilgattungen. Freie Aufſaͤtze und Vortragsuͤbb. ohne 
haͤusliche Vorbereitung und Vortraͤge fremder proſaiſcher Stuͤcke. O. L. Dr. Hamann. 

2. Latein 10 St. Davon 1 St. Synt. verbi nach Zumpt; 2 St. Exerzz. nach 
Weber und freie Aufſatze; 3 St. Liv. III., V., VI., XXI. 21 24. nach Bauer's Aus⸗ 
zug. G. L. Skrzeczka. 2 St. Cic. pro Rosc. Am. O. L. Petrenz. 2 St. Virg. 
‘Aen. III., 294 — 718. IV u. V., 1 — 200. Dir. 

3. Griechiſch 7 St. Davon 2 St. Gramm. Wiederholung und Vervollſtaͤnd. 
der Akzentlehre, Syntax nach Matthias Sch. Gr. bis $. 465. und Exerzz. nach Roſt ꝛc. 
2r u. Ir Kurſ.; 3 St. Xenoph. Hellen. I. bis IV., 3. ins Lat. über; 2 St. Hom. 
Od. XVIII. XIX. furf., II. XVI XX. Dr. Jan ſon. i 

4. Hebräifch 2 St. Gramm. nach Geſenius, Elementar⸗ und Formenlehre von 
6. 1— 50. Erſte Uebb. im Ueberſetzen ins Lat. u. im Analyſiren, nach d. Leſebuche von 
Geſenius. G. L. Lucks. k 

5. Religion. Nach Beendigung ber Geſch. der chtiſtl. Relig. u. Kirche Einleit. 
in d. ZS S. nach Niemeyer. Dir. 

Mathematik 4 St. nach Matthias. Stereometrie und die Lehre v. d. qua⸗ 
prot. Gleichungen. Alle 14 Tage eine haͤusl. freie Arbeit. O. L. Sperling. 

7. Phyſik 2 St. nach Kries. Aus der bef. Nat. L. Abſchn. 7— 9. Derſelbe. 

8. Geſchichte 3 St. nach Ellendt. Zweiter Theil der alten Geſchichte. O. L. 
Dr. Hamann. 

9. Geographie 1 St. nach Cannabich. Europa. Derſelbe. 

10, Befangunterricht. S. bei Prima. 


Tertia, mit zweijaͤhrigem Lehrgange. 
Ordinarius: O. L. Sperling. 


1. Deutſch 4 St. Gramm. nach Roth, herausg. b. Schmitthenner. Im letzten 
Quartale Verskunſt nach Gottholds Hephaͤſt. (d. Penſum der IV. wiederholt, ergaͤnzt u. 
bis F. 114. fortgesetzt). Prakt. Stitäbb. u. Uebb. im Deklam. u. in freier muͤndl. Mit⸗ 
theilung. G. L. Skrzeczka. 

2. Latein SSt. Davon 2 St. Syntax nach Schulzens Sch. Gr.; 2 St. Exerzz. 
nach Stracks Anleit. 2 St. Corn. Nep. Timol. de regg. Hamilcar, Hannibal, Cato, 
2 G. L. Lucks. 2 St. Ovid. Met, nach Seidels Ausz. VI. VII. O. . 

etrenz. ' 

3. Griechiſch 7 St. Davon 2 St. theils Gramm. nach Butimann: die For⸗ 
menlehre bis F. 109 wiederholt, durch Hinzunahme des Anomaliſchen vervollft. und be: 
endigt, theils Exerzz. nach Roſt's 1. u. 2. Ks.; 2 St. im Winter Jacob's Element. B. 
or Ks. Abſchn. D III u. E; im Sommer Xenoph, Anab. lib. IV. c. 6—8 u. VI. 
VII. Dr. Janfon. 3 St. im In Quartale die hom. Formenlehre u. Fortſetzung des 
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mete. Unterrichts der IV. durch das elegiſche Versmaaß, dann Odyss, XVIII —XXI incl. 
O. L. Dr. Hamann. B 

4. Religion. Zuſammenhaͤngender Unterricht in der Glaubens⸗ und Pflichten⸗ 
lehre we Serie? Katech. der chriſtl. L. nebſt Memoriren von Sprüchen u. Lieber: 
verſen. G. L. Lucks. 5 2 

b 5. Mathematik 5 St nach Matthias. Die Lehre v. d. Potenzen ze, wiederholt. 
dann Fortſetz. d. Arithm. v. $. 98 — 220 mit Ausnahme d. 5, Abth. des 3. Abſchn. 
Arithmiet. Progreſſ. bis F. 255. — Algebra Abſchn. 1 — 3. Löſung v. Aufgaben — Geo⸗ 
metrie: Fortſetz. u. Beendigung d. Planimetrie. — Woͤchentlich eine haͤusliche Arbeit. 

6. Naturwiſſenſchaften 2 St. „Anfangsgruͤnde der Naturlehre, nach Kries 
Lehrb. der N. L. von F. 1— 151. O.. Sperling. (Die Krankheit des Lehrers hat 
die Beendigung unmoͤglich gemacht.) 3 4 

leg Še ibis t. nach Kohlrauſch's chronolog. Abriß. Deutſche u. preuß. 
Geſch. G. L. Skrzeczka. | o ; 

8. Geographie 1 St. nach Cannabich. Afrika, Amerika und Auſtralien. 
Derſelbe. et 

9. Geſanglehre. S. bei Prima, 


Quarta, mit einjährigem Lehrgange— 
g Ordinarius: G.. Lucks. 


1. Deutſch 4 St. Theils Grammatik: das Penſum der Quinta wiederholt und 
ergaͤnzt, die Wortfuͤgung theor. und prakt., und deutſche Verskunſt nach Gottholds He⸗ 
phaͤſtion von §. 1 — 84; theils Aufſaͤtze, auch aus dem Geſchaͤftsleben, und Uebb. in 
freier muͤndl. Mittheilung; theils deklamator. Lefen, Erklarung des Geleſenen und Des 
klamiren, nach Heinſius Muſen 2r Thl. G. L. Kuͤßner. 

2. Latein 7 St. Davon 3 St. theils Gramm. nach Schulz, die analoge und 
anomale Buden wiederholt und beendigt, dann die Stomplopier theils Syntax der 
Kaſus und Exerzz. noch den Schulz ſchen Nufgg - 2, kehrſt. Kand. Koſſak; 2 St. Ja⸗ 
cobs lat. L. B. 2. Bdch. 2. Abth. D. u. E. Res Laced, et Maced. 2 St. Phaedr. III. 
bis V. Voran die Quantitaͤtslehre u. was aus d. Metrik zum rhythm. Leſen d. Ph. erfor⸗ 
derlich iſt. Dr. Janſon. 

3. Griechiſch 5 St. Gramm. nach Buttmann von F. 1 — 105, und Jacobs 
Elem. B. Ir Ks. I—XIl mit Auswahl. G. L. Lucks. Ba 

4. Religion 2 St. Abriß der Rel. Geſch., Einleitung in die h. S. nach Krum⸗ 
machers Bibelkat., d. Evangelien u. d. Apoſtelgeſch. geleſen u. erbaul. erläutert, u. Be⸗ 
weisſtellen memorirt. G. L. Küßner. 

5. Mathematik 5 St. nach Matthias 4. Aufl. allg. Groͤßenl. F. 1 — 57. 
Haͤusl. Aufgg. Geom. F. 93 — 168. Bei den Proportt. wurden einige KF. aus der 
Arithm. eingeſchaltet. G. L. Mauerhoff. j : 

6. Naturbeſchreibung 2 St. Syſtemat. Mineralogie, Zoologie u. ein Abriß 
der Unthropol. nach Funke's 3. Xeitf G. L. Lucks. 

7. Geographie 3 St. nach Cannabich und nach Wandkarten. Abriß der ma⸗ 
them. u. phyſ. G. und Europa. Kartenzeichnen. G. L. Brunkow. 


8. Ge⸗ 


8. Geſchichte 2 St. nach Bredow's Bgbhtt. Ueberſicht der ganzen Weltgeſch. 
mit Ergaͤnzz. des Penſums der V. Zuletzt preuß. Geſch. nach Heinel. Chronologiſche 
Tabellen v. d. Schuͤlern angefertigt. Derſ. 

9. Kalligraphie 2 St. nach Henning's Berl. Schulvorſchr. 2. Hft. Derſelbe. 

40. Zeichnen 2 St. theils nach Vorlegeblaͤttern, theils nach der Natur. Derſ. 

11. Untere Singklaſſe, groͤßtentheils aus Schülern der 3 untern Klaſſen bee 
ſtehend, mit 2 St. 1fie Hälfte des Lehrganges. Einleitung. Rhythmik und Dynamik. 
In der Melodik Einuͤbung der Haupttoͤne nach Ziffern und Noten, dann der Nebentoͤne 
— Tonleitern — Treffuͤbungen mit Beſtimmung der Intervallen. Daneben ein- bis 
vierſtimmige kleine Geſaͤnge, Kanons und Choraͤle. G. L. Mauerhoff. 


Quinta in zwei Abtheilungen, mit einjaͤhrigem Lehrgange. 
Ordinarius: G. L. Brunkow. gp, = 


1. Deutſch 6 St. Davon 4 St. theils zur Gramm. nach Krauſe, (die Lehre 
vom einfachen Satze wiederholt, dann die zuſammengeſetzten Saͤtze nebſt der Interpunk⸗ 
tionslehre) theils zur Orthographie, theils zu Sprech- und den erſten Aufſatzuͤbb. In B 
G. LL. Brunkow, in A Rand. Koſſak. — 2 St. deklamator. Lefen und Deklamiren 
nach Heinſius Muſen ir Thl. In A G. L. Lucks, in BG. L. Kuͤßner. 

2. Latein 7 St. Davon 4 St. Gramm. (die regelm. Formenlehre wiederholt, 
die anomal. hinzugefügt u. das Ganze beendigt) nach Schulz, und Grenz, nach deſſen 
Aufgg. 1 Lehrſt. In A Kand. Koſſak. — 3 St. Reuß El. Uebb. 1. Ks. in A G. L. 
Skrzeczka; in B alle 7 St. Dr. Janſon. 

3. Religion 2 St. Geſch. u. Lehren des N. T. nach Kohlrauſch; der Kate⸗ 
chismus Luthers erläutert und memorirt; desgl. Bibelſpruͤche und Liederverſe. Bis 1. April 
in B G.. Kuͤßner, in A G. L. Lucks, N. r derjelbe in A und B, getrennt. 

4. Kopf: und Zifferrechnen 4 St. Die ein ea wiederholt; dann 
die Verhaͤltnißrechnungen bis zur Beendigung des prakt. Rechn. G. L. Mauerhoff, 
in A und B, getrennt. . a 

5. Geometrie 2 St. nach Matthias, Planimetrie F. 1 — 94, d. 4. Aufl. GR, 
Kuͤßner in A und B, getrennt. Gë 

Naturbeſchreibung 2 St., komb., nach Nicolai. Alle drei Reiche vollftäne 
diger als in VI und vorbereitend auf den ſpaͤtern ſyſtem. Unt. G. L. Brunkow. 

7. u. 8. Geographie u. Geſchichte 3 St., und zwar in den 2 erſten Mona⸗ 
ten jedes Semeſters allein Geographie, nach Weiß und nach Wandkarten: d. preußiſche 
Staat wiederholt, dann die beſondere Geog. von Europa und d. uͤbrigen Erdtheilen; in 
den übrigen 8 Monaten allein ein Abriß der alten und mittlern Geſch. nach Bredow’s 
Bgbhtt. G. L. Skrzecezka, in jeder Abth. beſonders. 

Kalligraphie 3 St. nach Hennings Vorſchriften. G. L. Brunkow. 
Ze Zeichnen 3 St. nach der 1. u. 2. Stufe des vorgeſchriebenen Lehrplans. 
Derſelbe. 
11. Geſanglehre. S. bei Quarta. 


Serta, mit halbjaͤhrigem Lehrgange. 
Ordinarius: G.L. Mauerhoff. 


1. Deu tſch 6 St. Davon 3 St. Sprachlehre, analyt. nach Krauſe: der cine 
fache Sak. — 1 St. Orthogr. G. L. Mauerhoff. — 2 St, Sprech, Leſe.⸗ um De 

lamirübb. Bis 1. April Rand. Gotthardt, ſpaͤter G. L. Kuß ner. 

2. Latein 7 St. Leſeuͤbb., Gramm., und zwar die regelm. Formenlehre bis zum 
. aller 4 Konjugat. incl., und erſte Uebungen im Konſtrulren und Ueberſ. nach 
Reuß. G. L. Kuͤßner. 8 

3. Religion 2 St. Geſch. u. Lehren des A. T. nach Kohlrauſch. Memoriren 
wie in V. Bis 1. April Kand. Gotthardt, ſpaͤter G. L. Kuüßner. 

4. Kopf: und Zifferrechnen 6 St. Die 4 Spezies in ganzen und gebro⸗ 
chenen Zahlen. G. L. Mauerhoff. 

5. Naturbeſchreibung 2 St. nach Nicolai. CR Vorbereitungsunterr. 
hauptſaͤchl. uͤber vaterlaͤnd. Naturkoͤrper aus allen 3 Reichen. G. L. Brunkow. 

6. Geographie 2 St. nach Weiß und nach Wandkarten. Allg. Geogr. u. von 
der befond. der preuß. Staat. G. L. Brunkow. 

7. Kalligraphie 3 St. nach Henning's Schulvorſchr. G. L. Brunkow. 

8. Zeichnen 2 St. Die Anfaugsgruͤnde nach der 1. Stufe des vorgeſchriebe⸗ 
nen Lehrplans. G. L. Mauerhoff. 

9. Geſanglehre. S. bei Quarta. 


Zur Ergänzung der Öffentlichen Lefung im Griech. u. Lat. waren für den Privat⸗ 
fleiß der Primaner, Sekundaner und aͤltern Tertianer wieder Abſchnitte aus Dichtern u. 
Proſaikern von ähnlichen Umfange, wie in den vorigen Jahren, ausgewählt. Die Ate 
ren Sekundaner haben auch das 6. u. 7. Buch Herodots und die Altern Tertianer einen 
Theil der tat. Antholog. von Jacobs für fich-gefefem- 


II. Berordnungen und Verfuͤgen der hohen Koͤnigl. Unterrichtsbehoͤrden. 


Vom 19. Sept. 1831. Zufertigung einer Abſchrift des Protokolls der erſten 
Konferenz der Gymnmaſialdirektoren Oſtpreußens und Litthauens v. 30. Juni, 1. und 2. 
Juli 4831. Urtheil des Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegii über die Verhandlungen und 
über die allmaͤhlige Ausführung der von der Konferenz zur Verbeſſerung des Unterrichts 
in der Mutterſprache gemachten Vorſchlaͤge, wie auch über die Schlußantruͤge derſelben. 
Von den letztern wird der die Anlegung einer Elementarklaſſe für hoͤchſtens 40 Schüler 
betreffende fofort genehmigt, und da, wo der Direktor fle für noͤthig und ausführbar er⸗ 
achtet, ihm die Befugniß dazu ertheilt. Die übrigen Anträge ſeien dem hohen Koͤnigl. 
Miniſterio der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten zur Entſcheidung vorgelegt. 
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Vom 24. Octbr. 1831. Es ſoll der Unterricht in der frangėfifdjen Sprache 
auch in die dieſſeitigen Gymnaſien als allgemeiner öffentlicher Lehrgegenſtand allmaͤhlig 
(wieder) eingeführt, in den 3 bis 4 obern Klaſſen bei 2 Stunden woͤchentlich ertheilt und 
fo angelegt werden, daß ein Schüler ihn bis zu feiner Entlaſſung zur Univerſitaͤt 5 Jahre 
hindurch genießen kann. Er iſt moͤglichſt in die Hand eines einzigen philologiſch gebilde⸗ 
ten Lehrers zu legen und dabei befonders das Gram matiſche hervorzuheben. 
Daher ſoll Fünftig auch bei den Abifurienfenpräfungen die Kenntniß dieſer Sprache nach 
den Beſtimmungen des allerhoͤchſten Edikts vom 12. Oktbr. 1812 gefordert, und der 
Prüfungsbefund in dem Entlaſſungszeugniſſe mit aufgeführt werden. 

Vom 6. Novbr. 1831. Die Deklaration des F. 34. der Inſtruktion über das 
bei der Annäherung und beim Ausbruche der Cholera in den Königl. Preuß. Staaten zu 
beobachtende Verfahren, namentlich in Betreff des Schulbeſuchs, wird zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mitgetheilt. (Ein Gleiches war ſchon unterm 31. Oktbr. von Sei⸗ 
ten der hieſigen Königl. Regierung geſchehen.) ` 
4 Vom 22. Novbr. 1831. Es follen von 1831 ab 168 Expl. des Programms 
eingeſandt werden. 

Vom 1. März 1832. In den Abgangszeugniſſen ſolcher Schuͤler, welche das 
Gymnafium ohne das Abiturientenzeugniß der Reife verlaſſen, ſollen die Monats⸗ und 
Jahreszahlen neben den Ziffern noch mit Buchſtaben bezeichnet werden. 

Vom 9. März 1832. Nach einer Anordnung des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterii vom 
30. Dezbr. v. J. ſoll vom 1. Oktbr. 1832 ab derjenige, welcher beim Abgange vom 
Gymnaſio nur das Zeugniß Nr. 3 erhalten und auch während der Univerfitätsjahre ſich 
kein beſſeres durch eine nochmalige Prüfung erworben hat, mit dem Geſuche um Zulaſ⸗ 
ſung zur erſten juriſtiſchen Prüfung zurückgewieſen werden. Dieſe Anordnung iſt jetzt und 
künftig von Zeit zu Zeit in den obern Klaſſen bekannt zu machen. 

om 6. Juni 1832. Von den Programmen aus den Jahren 1821, 22, 24 u. 
25 foll 1 Expl. an die Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin nachträglich eingeſandt werden. 

Von demſelben Datum. Benachrichtigung, daß die 2te Gymnaſial⸗Direkto⸗ 
ren⸗ Konferenz erſt im Sommer 1833. gehalten werden wird, weil das hohe Koͤnigl. Minis 
teg E g. U. u. M. A. den Hinzukritt der weſtpreußiſchen Gymnaſialdirektoren geneh⸗ 
migt habe. g „ 

Vom 30. Juni 1832. Mittheilung der faſt durchgehends beifälligen Aeußerun⸗ 
gen des hohen Koͤnigl. Miniſterii der g. U. u. M. A. über die Verhandlungen und 
Anträge der mehrgedachten erſten Konferenz. Von den letztern wird zunäaͤchſt der auf die 
Leſung der Platoniſchen Dialogen ſich beziehende genehmigt. Es dürfen demnach außer 
den in dem hohen Miniſt. Neffe, v. 11. Dezbr. 1828 nanchaft gemachten Gefprächen 
(vergl. Progr. v. 1829. S. 19.) künftig auch der Gorgias und das 1. 2. 4 und Ste 
Buch der Republik in Prima geleſen werden. — Außerdem verheißt das hohe Koͤnigl. 
Miniſterium, nach dem Wunſche und Vorſchlage der Konferenz, darauf Bedacht zu neh⸗ 
men, daß den Studirenden, die ſich dem hoͤhern Lehrfache widmen, auf der Univerfität im 
Theoretiſchen und Praktiſchen der deutſchen Sprache und Literatur eine ſolche Fortbildung 
gegeben werde, wie ſie den jungen Freunden des klaſſiſchen Alterthums ſchon jetzt in den 
Philologiichen Seminarien zu Theil wird. Bis jetzt fehle es noch faſt auf allen Univerſi⸗ 
täten an Profeſſoren, die dieſem Geſchaͤfte mit Erfolg ſich unterziehen koͤnnten. Vorlaͤu⸗ 
ſig ſolle in Berlin mittelſt des Profeſſors Graff damit der Bus gemacht werden. — 


Endlich wird nach einem andern Anfrage die den Gymnaſien zuſtehende Befugniß, untuͤch⸗ 
tige Schüler der 4 untern Klaſſen, wenn ſie nach 2 Jahren zur Verſetzung noch nicht 
geeignet find, abzuweiſen, auch auf Sekunda ausgedehnt, beſonders in Fallen, wo für 
die Sittlichkeit der Klaſſe ein nachtheiliger Einfluß zu befürchten iſt; jedoch ſoll dazu je⸗ 
desmal der einſtimmige Veſchluß der Lehrerkonferenz erforderlich fein. Auch leide dieſe 
Befugniß zunaͤchſt nur auf ſolche Schüler Anwendung, die ohne Anlagen und ohne Fleiß 
zugleich ſind. Wo es bloß an den noͤthigen Anlagen fehlt, muͤſſe etwas mehr Nachſicht 
eintreten. 

Vom 2. Juli 1832. Jaͤhrlich fol ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher neu angeftellten 
und befoͤrderten Prediger und Lehrer, welche die Univerſitaͤt Halle vom J. 1829 ab beſucht 
haben, mit Angabe der Vor⸗ und Zunamen, des Geburtsorts, des Jahres, in welchem fie 
die gedachte Univerfität beſucht haben, und wo fie angeſtellt, und in welches Amt fie be 
fördert worden find, ſpaͤtſtens bis Ende Dezbr. eingeſandt werden. 

Vom 2. Auguſt 1832. Die Anordnung des hohen Koͤnigl. Miniſterii in Betreff 
der Wiederherſtellung des Unterrichts im Franzoͤſiſchen als einer allgemeinen öffentlichen 
Lektion in den 3 bis 4 obern Klaſſen wird erneuert. Wo für das Deutſche woͤchentlich 3 
oder 4 Stunden ausgeſetzt ſind, iſt die Mutterſprache von Michaelis d. J. ab auf 2 
Stunden zu beſchraͤnken. Werden auf dieſem Wege für den neuen Lehrgegenſtand 
noch nicht 2 Stunden disponibel, ſo iſt halbjährig abwechſelnd 1 griech. und 1 math. 
Stunde im Winters, und 1 lat. und 1 hiſtoriſch⸗geograph. Stunde im Sommerſemeſter 
für das Franzoͤſiſche auszuſetzen. Vorlaͤufig kann der fragliche Unterricht unter mehre Leh⸗ 
rer vertheilt werden, bis eine Vakanz Gelegenheit giebt, ihn in die Hand eines einzigen 
philologiſch gebildeten Lehrers zu legen”). 

Zum Ankauf empfohlene Bücher: Ottkried's Krist. Von Graff. Königsb. 1851 4. 
— Minding, Anfangsgr. d. höhern Arithmetik. Berl. 1832. 8. — Burde, Abbild. 
merkwurd. Saͤugethiere, nebſt Beſchreib. v. Brandt. (angeſchafft.) 


Bis 1825 war freilich das Franzöſiſche auch in nfialė eine attgemeine "öffentliche Lek⸗ 

Ka der obern E) in IV. GE Si in gg 3 in II. mit 4 Stunden woͤchentlich; 
aber damals war auch der Lehrplan ein ganz anderer. In dem gedachten Jahre verwies das 
hohe Königl. Minifterium der g. II. u. M. A. dieſen Lehrgegenſtand in den Privatunterricht, 
weil der Zweck des Sprachunterrichts auf den allgemeinen Schulen ſchon durch die drei klaſſi⸗ 
ſchen Stammſprachen, die griech. latein. und deutſche, vollkommen erreicht wird, weil die Gan, 

zoͤſiſche Sprache andern, d allgemeine Bildung weſentlichern Lektionen die Zeit raubt, und weil 
die Erfahrung lehrt, daß es auf unſern öffentlichen Schulen doch ſelten zu einem genügenden 
Grade von Fertigkeit in ihr gebracht werden kann. Auch die Wiederherſtellung des fraglichen Unters 
richts hat bekanntlich der vierte Landtag der Provinz Preußen angetragen. Da die Zeit für das 
Franzöſiſche größtentheils dem Deutſchen entzogen werden muß, deſſen vorzugsweiſe bildende 
Kraft man erſt ſeit wenigen Jahren beſſer zu engė angefangen bat, und dem daher auch die 
Berathungen und (nunmehr großentheils unausführbar gewordenen) Vorſchläge der oben erwähn⸗ 
ten erſten ee Ark gewidmet waren: ſo bleibt den Gorin um das 
Verlorne, fo gut es gehen will, wieder einzubringen, nichts Andres übrig, als das neuhinzutretende 
Lehrobjekt ihrer Beſtimmung gemäß, d. h. als forınales Bildungemittel und eben darum nichts 
weniger als flach zu behandeln. Ob dies auch der Sinn der verehrlichen Herren Antragfteller 
geweſen iſt, muß unausgemacht bleiben. 


— :.—— 


UL Zur Chronik der Anſtalt. 


Im Laufe des mit dem 17. Oktbr. v. J. eröffneten Schuljahres find in dem Lehe 
rerkollegio ſelbſt keine Veränderungen vorgekommen, jedoch ſteht eine ſolche nahe bevor. 
Der Kandidat Gotthardt, welcher zu feiner Uebung, 4 Stunden woͤchentlich, die Sere 
taner in der bibliſchen Geſchichte und im Leſen und Deklamiren unterrichtet hatte, ging 
am 1. April d. J. als Lehrer an die Schule ſeiner Vaterſtadt Kulm ab. — Erkrankun⸗ 
gen ſind nicht ganz ausgeblieben. Namentlich war Herr O. L. Sperling das ganze 
erſte Quartal des Schuljahres hindurch außer Stande, feine Amtsgeſchafte zu verrichten. 
Als Ordinarius von Tertia, zum Theil auch als Lehrer der Mathematik in derſelben Klaſſe, 
wurde er durch Hrn. Skrzeczka vertreten. In den beiden obern Klaffen waren die maz 
thematiſchen und phyſikaliſchen Stunden meiſt unter andere Fächer vertheilt. Auf die 
Fortſchritte der Schüler in den gedachten Wiſſenſchaften hat dieſer Krankheitsfall natuͤr⸗ 
lich hemmend eingewirkt. Auch hatte das Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegium bereits einen 
geeigneten Schulamtskandidaten zum Stellvertreter arserfehen, als gluͤcklicherweiſe die 
Geueſung des Lehrers dieſe Hilfe entbehrlich machte. Außerdem brachte Herr Kandidat 
Koſſak gegen das Ende des Schuljahres in Pruͤfungs angelegenheiten 3 Wochen in Nos 
nigsberg zu, und erkrankte wenige Tage nach feiner Rückkehr. Andere Krankheitsfälle gins 
gen Gottlob! bald vorüber. — Die Cholera, welche ſich hier erſt im November v. J. und 
zwar blos ſporadiſch zeigte, und etwa 9 Perſonen hinraffte, hat keine Abkürzung oder Un⸗ 
terbrechung des Unterrichts veranlaßt. 

Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten und allverehrten Königs 
wurde am 3. Auguſt von 9 bis 12 Uhr, wie gewoͤhnlich, durch einen Rede- und Dekla⸗ 
mationsakt im Saale der Anſtalt gefeiert; doch hatte man diesmal mehr Abwechſelung in 
die Feierlichkeiten zu bringen geſucht. Die Folge derſelben war dieſe: Vierſtimmiger Cho⸗ 
ral: „Gott, Deiner Stärke freue ſich ꝛc.“, von Schülern beider Singklaſſen geſungen. — 
Feſtrede des O. L. Dr. Hamann. — „Lobe den Herrn, denn groß ꝛc.“, von der obern 
Singklaſſe vorgetragen. — Lateiniſche Rede des Primaners Pietfch über den nachtheili⸗ 
gen Einfluß der Lhkurgiſchen Geſetzgebung auf das allgemeine Staatswohl der Sparta⸗ 
ner. — Deklamationen zweier Tertianer. — Deutſche Rede des Primaners Kellner über 
den heilſamen Einfluß der Wiſſenſchaften auf den heitern Sinn. — Deklamationen von 
4 Quartanern. — Geſang der obern Singklaſſe: „Was i des Deutſchen Vaterland ꝛc.“, 
fomponirt von Reichard. — Lat. Rede des Sekundaners Ar noldt über Befoͤrderungs⸗ 
mittel der Vaterlandsliebe bei den Griechen und Roͤmern. — Deklamationen mehrer Quine 
taner. Deutſche Rede des Sekundaners Paſſauer: Lob fuͤrſtlicher Sparſamkeit und Maz 
ßigkeit. — Deklamationen mehrer Sextaner. — Schlußchoral: „Der über uns, o Gott, 
von Dir ꝛc.“, von beiden Klaſſen geſungen. 

Hoͤchſt erfreulich für uns, weil zweckfoͤrdernd, war der zahlreiche Beſuch und die 
Ausdauer, deren die hochgeehrten Eltern unſerer Schüler, wie auch hohe Goͤnner und 
Freunde der Anſtalt, dieſes Schulfeſt wuͤrdigten. Seit mehren Jahren hatte es ſolche 
Theilnahme nicht gefunden. 


een. ZP ` Ze 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 


1) Die Veränderungen in der Frequenz der Anſtalt weiſet die ange ae 
riſche Ueberſicht nach. ‘ i Beret he 
2) Zur Univerfität wurden um Oſtern d. J. mit dem Zeugniſſe Nro. 2, entlaffen: 
1. Hermann Eduard Oskar Heuer aus pomm. Stargard, 18% Jahr alt, 
53 J. im Gymnaſio von Tertia ab, 13 J. in Prima; 
2. Karl Auguſt Ferdinand Wichgraf aus Gumbinnen, 202 J. alt, 114 
J. in der Anſtalt von Serta ab, 14 J. in Prima; und 
3. Wilhelm Louis Robert Seydell aus Gumbinnen, 205 J. alt, 122 J. 
m Gymnafio von Serta ab, 22 J. in Prima. 
Die beiden erſtern ſtudiren in Berlin die Kameralwiſſenſchaften, der letztere in Koͤ⸗ 
nigsberg Theologie. 
Am Schluſſe des Schuljahres werden mit derſelben Cenſur zur Univerfität entlaſſen: 
4. Karl Eduard Strohmann aus Goldapp, ein Stipendiat der litth. Frie⸗ 
densgeſellſchaft, 20 J. alt, 6 J. in der Anſtalt von Quarta ab, 2 J. in Prima, und 
5. Guſtav Konrad Buſolt aus Stallupoͤnen, 203 J. alt, 8 J. im 1s 
nafio von Quinta ab, 2 Jahr 8 i er a 


Beide beziehen die Univerfität zu Koͤnigsberg, der erſte, um ſich der Theologie, der 
andere, um ſich der Arzneikunde zu widmen. 7 e dis i a 


3) Die Gymnaſialbibliothek hat den im vorigen Jahresbericht (ſ. S. 40 des 
Programms von 1831) als bevorſtehend bezeichneten extraordinaͤren Zuwachs im Januar 
dieſes Jahres erhalten. Er beſteht in folgenden Werken: Suidae Lexicon gr. et lat. 
Ed. L. Kusterus. Cantabrig. 1705. 4 T. fol. — J. Pollucis Onomasticon. gr. et 
lat. Ed. T. Hemsterhuis. Amstelaed. 1706. 2 T. fol. — Hesychii Lexicon. 
Ed. J. Alberti Lugd. B. 1746 et 66. 2 T. fol. — Etymolog. Magn, Ed. Sylburg 
Los, 1846. 4. — Etymolog. Gudian. Ed. Sturz- Ib. 4848. 4 — Strabonis etc, 
1. XVII gr. et lat. Ea. Almetoween, Amst. 1707. fol. — Herodot. Ed.Schweig- 
haeuser. Lond. 1830. mit dem Lexic. Herodot. 5 Voll. gr. 8. auf Velinpap. — Thue 
cydid. ex rec, I. Bekker. Berol. 1821 3 Vol. gr. 8. — Demosthenis quae super- 
sunt etc. Ed. Reiske. Edit. corr. cur. Schaefero, nebſt dem Apparat, crit. et ex- 
eget. Lond. 1522 — 27, 8 Voll. gr. 8. — Platon. Dialog. gr. et lat. Ed. I. Bek- 
ker. Berol, 1816 — 23. 10 Voll. gr. 8. — Aristophan. Conmioedd, von Invernizzi, 
Beck u. Dindorf. Lips. 1794 — 1824. 13 Voll. 8. — Pindari Carm. Ed: Böckh, 
Vol. II. p. 1. 2. und die Epinicia (die übrigen Bande außer dem Texte beſaß die Bie 
bliothek ſchon früher) — Virg. Opp. Ed. P. Burmannus. Amst, 1746. 4 Voll. 4, — 
Ovid. Opp. Ed. P. Burmann. Amst, 1727, 4 Voll. 4. — Jul. Caes. Cur. F. 
Oudendorp. Lugd. B. 1737. 4. 

Dieſe Werke find in Berlin für 354 Rthlr. 10 Sgr. angekauft, wozu das hohe 
Minifterium d. g. U. u. M. A. 98 Rthlr. 10 Sgr. nebſt den Transportkoſten huldreichſt 
aus Seinen Fonds angewieſen hat. Die übrigen 256 Rthlr. find aus dem vorjaͤhrigen 
Beſtande der Gymnaſialkaſſe entnommen. 


Außerdem it die Bibliothek durch die Huld des Hohen Koͤnigl. Minifterii mit fol 
enden neuen Werken und Fortſetzungen vermehrt worden: Bernd, die deutſche Sprache 
im Großherzogth. Poſen ꝛc. Bonn, 1820. 8. — Deſſ. Verwandtchaft der germ. und 
ſlaviſchen Sprache. Daf. 1822. gr. 8. (Beide Werke Geſchenke des Hrn. Verfaſſers.) — 
Eneyclopaͤd, der medicin. Wiſſenſchaften. 7. u. 8, Bd. — Lindemann, corp. gramm. 
lat. Vol. I. Lps., 1831. 4. — Rutilii Lupi de figg. sententt, ete, Ed. Frotscher, 
Lps., 1831. 8. — A. ©. Lange, Vermiſchte Schriften und Reden. Herausg. v. K. 
G. Jacob. pz. 1832. gr. 8. — Weber, Handbuch der oͤkonom. Literatur. 4. Suppl. 
Bd. Bresl. 1832. 8. — Aelian. de nat. animall. Ed. Jacobs. Jen. 1832. 2 Vol. S. m. 


An andern Geſchenken ſind hinzugekommen: von der Koͤnigl. Ritter-Akademie zu 
Liegnitz, „Urkundenſammlung über die Abiturienten-Pruͤfungen ꝛc.“ — vom Herrn Ober- 
lehrer Dr. Merleker in Koͤnigsberg ein Expl. ſeiner Schrift: „die hiſtor. Disciplinen als 
Repetitionsbuch. Ar Thl. Kbrg. 1831. gr. 8., wofür ich den gütigen Gebern im Nas 
men der Anſtalt den Dadtablchſten Dank abſtatte. 


Aus dem Etatsfonds ſind theils Fortſetzungen, theils ganze oder angefangene Werke 
auf verſchiedenen Wegen angeſchafft, als: die Lieff. des Forcellinifchen Lexikons bis zum 
Ende des 2. Bds., Schoell, Cours d'hist. mod. etc. bis zum 25. Bde. — Die ſeit 
Michaelis v. J. erſchienenen Bde des Corp. script. hist, Byzant. — Marc. Antonin. 
L. XII. etc, v. Wolle. — Theophrast. Charact. v. Fischer. — Luciani Opp. v. 
Schmidius. 8 Voll. 8. — Gnomici poetae Graeci v. Brunck, — Lycophronis Case 
sandra v. Reichard. — Diogen. Laert. ed. Hübner. Vol. II. — Curt. Ruf. Am- 
stel. Elzev. — Op de rep. v. Münnich. — Tacit. Opp. v. Walther T. III.— 
Eisenschmid, de pond. et mensuris. — Hegewiſch, Über die roͤm. Finanzen. — Einige 
kleine Schriften v. Meiners. — Grimm, deutſche Gramm. 3. Thl. — Schmitthener's 
Teutonia. — Falkmanns prakt. Rhetorik. — Gottholds kl. Schr. uͤber deutſche Verde 
kunſt. — Schillers Samml. hiſt. Memoires 33 Bde. — Vogt, Geſch. Preußens 5. 
Bd. — Ritters Erdkunde. 2. Aufl. 2. Thls. 1. Bd. — Littrow's Calendariographie. — 
Tellkampf's Vorſchule d. Math. — Eulers Anleitung z. Integralrechnung, von Salos 
mon. 4. Bde. — Berzelius, Lehrb. d. Chemie 4. Bds. 2. Abth. u. m. a. 


Die Bibliothek beſteht jetzt aus beiläufig 2500 Banden; darunter 41 Bande Pro⸗ 
gramme der preuß. Gymnaſien von 1825 bis 1831 einſchl. Sie ſind nach den Jahren 
ihrer Erſcheinung und nach dem Inhalte ihrer Abhandlungen geordnet, deren es zuſam⸗ 
men 751 giebt. Davon betreffen 27 das Sprachſtudium überhaupt, 51 die griechiſche 
und lateiniſche Grammatik, 8 die orientaliſchen Sprachen, 102 griechiſche, 78 lateiniſche 
Schriftſteller, 25 die deutſche Sprache, 15 die Geſch. im Allgemeinen, 47 die alte, 32 
die neuere Geſchichte und Geographie, 84 die Math., 25 die Naturwiſſenſchaften, 37 
Religion, Theologie und Philoſophie, 73 die Paͤdagogik, 67 die Geſchichte theils des 
Schulweſens überhaupt, theils einzelner Auſtalten, 17 enthalten Ueberſetzungen und 67 
Reden und Gedichte. Der Bibliothekar, Hr. O. L. Dr. Hamann, hat durch Anlegung 
eines genauen, nach den eben angegebenen Faͤchern geordneten Verzeichniſſes die Menge 
dieſer kleinen Schriften fuͤr ſich und ſeine Kollegen leicht zugänglich gemacht. Von einer 
ziemlichen Anzahl von Abhandlungen find uns nur die Fortſetzungen, ohne die früher ere 
ſchienenen Abſchnitte, zugekommen. Ich werde mir Mühe geben, dieſe Lücken im Wege 
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der Korreſpondenz, wo möglich, auszufüllen. — Die Bibliothek If nebſt den übrigen Samm⸗ 
lungen des Gymnaſiums ſeit April v. J. bei der Gothaer Bank verſichert. 


2. Der phyſikaliſche Apparat iſt noch in statu quo, und harret auf die von 
dem Hohen Koͤnigl. Miniſterio der geiſtl. ꝛc. A A. huldreichſt verheißene Vermehrung. 


3. Dem kleinen Naturalienkabinet hat Herr Regierungs-Chef-Praͤſident Heuer 
bei feinem Abgange von hier nach Potsdam ein Korallengeflecht, einige Muſcheln und an= 
dere kleine Gegenſtaͤnde geſchenkt. 


Von derſelben gütigen Hand erhielt das Gymnaſium zwei Gypsbuͤſten, einen Homer 
und einen Sokrates, zum Geſchenk. Dem wohlwollenden Geber ſtatte ich im Namen der 
Anſtalt den ergebenſten Dank ab. 


8 Endlich iſt hier noch mit dem ehrfurchtsvollſten Danke ein aͤhnliches Geſchenk des Ho⸗ 
hen Koͤnigl. Minifterii der geiſtl. rc, A A. zu erwähnen, deſſen Zufertigung (v. 11. Decbr. 
v. praes. 29. März d. J.) aufs Neue darthut, daß die Fuͤrſorge Hochdeſſelben ſich auch 
auf Ausſchmückung der geeigneten Räume in den Lehranſtalten mit Kunſtwerken ausdehnt, 
theils um den Sinn für das Schöne zu naͤhren, theils um große hiſtoriſche Erinnerungen 
zu wecken. Das Geſchenk beſteht in einer 23 Fuß hohen, 2 Fuß breiten, von dem Bild⸗ 
hauer Simoni in Berlin gefertigten Gypsbuͤſte Dr. Martin Luthers. Schade, daß dieſelbe 
auf dem Transporte, doch gluͤcklicherweiſe nur am Sockel, hier aber auch nicht wenig, be= 
ſchaͤdigt iſt. Ihre Aufſtellung in dem Schulſaale auf einem paſſenden Konſol muß daher 
ausgeſetzt bleiben, bis die Durchreiſe eines Gypsarbeiters Gelegenheit giebt, ſie in Stand 
ſetzen zu laſſen. , 
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v. Folge der Pruͤfungs⸗Gegenſtaͤnde. 


Freitag, den 28. September, von 8 bis 12 Uhr. 
Chor e Tan gy 
1. Quarta. 2, Tertia. 
Deutſch. Hr. Küßner. Deutſch. H. Skrzeczka. 
Latein. Jacobs Leſebuch. Hr. Dr. Janfon. Latein. Ovid. Hr. O. L. Perrenz. 
Geometrie. Hr. Mauerhoff. Griechiſch. Xenophon. Hr. Dr. Yanfon. 
Geſchichte. Hr. Brunkow. Die obere Singklaſſe. Hr. O. L. Dr, Hamann. 
Deklamation. 
Probeſchriften und Zeichnungen liegen vor. 
Chorgefan | 


Nachmittags von 2 bis 5 Uher. 
Chotgeſang. 


3. Gerta. 4. Quinta. 
Deutſch. Hr. Mauerhoff, A. u. B. Religion. Hr. Lucks. 
Latein. H. Küßner. B. Deutſch. Hr. Brunkow. 
Geographie. Hr. Brunkow. Geometrie. Hr. Küßner. 
Deflamation- A. Geſchichte. Si Skrzeezka. 
Probeſchriſten und Zeichnungen liegen vor» Latein. + D 
1 


ſſak. 
eklamation. 
Probeſchriften und Zeichnungen liegen vor. 
E § o rg ef cons 


Sonnabend, den 29. September, von 8 bis 12 Uhr. 
Ehorgefan y 
5. Prima. e Serunda. 
Lat. Tacitus. Dir Griech. Xenophon. Hr. Dr. Janſon. 
Math. Hr. O. L. Sperling. Geogr. Hr. O. L. Dr. Hamann. 
Grech. Sophokles. Hr. OL. Petreng. Pooh Be. O. L. Sperling. 
Geſchichte. Hr. O. L. Dr. Hamann. at. Livius. Hr. Skrzeczka. 
Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor. — Lat. Abſchiedsrede des Abiturienten Str o he 
mann. — Der Primaner Burchard wünſcht den Ab gehenden Glück. 
E W e 


Das neue Schuljahr wird mit dem 15. Oktober beginnen. Zur Drūfimą der neu aufzunehmenden 
Schuler iſt, wenn fie fich für eine oder die andere der 5 obern Klaſſen eignen, der 12. Oktober (Vormittage 
um 10 Uhr) wenn fie fur Certa geeignet find, der 13. Oktober anberaumt. 


